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NDB-Artikel
 
Pick, Georg Alexander Mathematiker, * 10.8.1859 Wien, † 26.7.1942
Theresienstadt. (jüdisch)
 
Genealogie
V Adolf Josef, Dr. phil., Inh. u. Vorsteher e. Privatlehranstalt;
 
M Josefa Schleisinger.
 
 
Leben
Nach der Reifeprüfung 1875 am Leopoldstädter Communalgymnasium
studierte P. bis 1879 an der Univ. Wien Mathematik u. Philosophie und legte
anschließend die Lehramtsprüfung für Mathematik und Physik ab. 1880 wurde
er mit der von →Leo Königsberger (1837–1921) und →Emil Weyr (1848–94)
beurteilten Dissertation „Über eine Klasse abelscher Integrale“ in Wien zum Dr.
phil. promoviert und erhielt 1881 eine Assistentenstelle bei →Ernst Mach (1838–
1916) in Prag. Nach der Teilung der Universität habilitierte er sich 1882 an der
Deutschen Univ. Prag mit der Arbeit „Über die Integration hyperelliptischer
Differentiale durch Logarithmen“. 1888 wurde er dort zum ao. Professor, 1892
als Nachfolger von →Heinrich Durège (1821–93) zum o. Professor ernannt
(1900/01 Dekan).
 
P.s Arbeiten zeigen eine bemerkenswerte Breite und umfassen Beiträge
zur Funktionalanalysis, zur Differentialgeometrie, zu elliptischen und
abelschen Funktionen, zur Theorie der Differentialgleichungen und auch zur
Elementargeometrie. Zum ersten Teil „Reine Theorie der Standorte“ (1909)
des grundlegenden Werkes des Volkwirtschaftlers und Soziologen →Alfred
Weber (1868–1958) „Über den Standort von Industrien“ verfaßte P. einen
mathematischen Anhang. Seine wichtigste Leistung ist jedoch die Entdeckung
der verallgemeinerten natürlichen Geometrie, die auf den Ideen des norweg.
Mathematikers →Sophus Lie (1842–99) aufbaut. P.s mathematisches Werk
ist bis heute aktuell und mit Begriffen wie „Pick matrices“, „Nevanlinna-
Pick interpolation“ oder „Schwarz-Pick lemma“ verbunden. Weiten Kreisen
ist er durch die in Schulbücher aufgenommene P.sche Flächenformel für
Polygone im Gitternetz bekannt geworden, die es erlaubt, die Fläche eines
einfach geschlossenen ebenen Polygons, dessen Ekken Gitterpunkte in einem
rechtwinkligen Koordinatensystem sind, aus den Anzahlen der im Inneren bzw.
auf dem Rande des Polygons liegenden Gitterpunkten zu berechnen.
 
Zusammen mit dem Experimentalphysiker →Anton Lampa (1868–1938) war
P. 1910 maßgeblich an der Berufung Albert Einsteins auf den Lehrstuhl für
Theoretische Physik an der Deutschen Univ. Prag beteiligt. 1929 wurde P,
dessen bekanntester Schüler wohl →Karl Löwner (1893–1968) war, emeritiert



und kehrte nach Wien zurück. Nach dem „An-schluß“ Österreichs an das
Deutsche Reich 1938 zog er wieder nach Prag. Am 13.7.1942 wurde P. in das
KZ Theresienstadt deportiert, wo er vierzehn Tage später starb.|
 
 
Auszeichnungen
Mitgl. d. Ges. z. Förderung dt. Wiss., Kunst u. Kultur in Böhmen (seit 1896,
1928-38 korr. Mitgl., 1939 ausgeschlossen).
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